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Abb. 1: Theo Schmidt 1912 im Alter von 
36 Jahren (Foto aus Familienbesitz) 

Zum 50. Todestag von Theo Schmidt 
 
Von Günter Nicklaus & Ulrich Schmidt 
 
Kaum einem saarländischen Vogelkundler dürfte der Name Theo Schmidt völlig 
unbekannt sein, taucht er doch in vogelkundlichen Veröffentlichungen über un-
ser Bundesland immer wieder auf. Erst 2001 waren Bemühungen um ein Foto  
von ihm erfolgreich, worüber damals Ulrich SCHMIDT im OBS-Info 24 berichtete. 

Vielen jüngeren, aber auch älteren 
OBS-Mitgliedern ist das Schaffen von 
Theo Schmidt insgesamt aber sicher 
nicht mehr sehr präsent. Sein 50. To-
destag sei deshalb zum Anlass ge-
nommen, noch einmal an ihn zu erin-
nern und zusammenzutragen, was wir 
über sein Leben noch wissen. 
 
Geboren wurde er am 29.7.1876 in 
Großrosseln. Sein beruflicher Weg 
führte ihn nach Saarbrücken, wo er die 
meiste Zeit seines Lebens verbrachte 
und am 8.12.1958 im Alter von 82 Jah-
ren starb. Vermutlich hatte er sich bald 
nach der Jahrhundertwende in Saar-
brücken niedergelassen. In einem Text 
aus dem Jahre 1951 schreibt er, dass 
er (wohl im Frühjahr 1945) vor den 
Trümmern seines völlig zerbombten 
Hauses in Saarbrücken stand, wo er 
zuvor rund 4 Jahrzehnte gelebt hatte. 
Seine letzte bekannte Wohnung befand 
sich in der Mainzer Straße 100. 
 

Viele weitere Details sind aus seinem Leben allerdings heute nicht mehr be-
kannt. 1925 berichtet er beiläufig von Erlebnissen in litauischen Schützengrä-
ben, was belegt, dass er zumindest im 1. Weltkrieg Militärdienst leisten musste.  
Sein Grabstein gibt darüber Auskunft, dass er verheiratet war. Seine Frau Wil-
helmine (*1877) starb 1961. 
 
Einem Nachruf in der Saarbrücker Zeitung vom 9.12.1958 ist zu entnehmen, 
dass er bei der Berufswahl seinem Vater Johann Schmidt gefolgt war, beide 
waren als Oberlehrer im Schuldienst tätig. Und auch sein außerordentliches 
Interesse an der Vogelwelt wurde wohl vom Vater geweckt, der zu seinen Leb-
zeiten selbst schon „eine sorgsame Arbeit über die Vogelwelt unserer Saarhei-
mat begonnen hatte“, ohne diese jedoch fertig zu stellen. 
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Abb. 2: Erste größere Gebietsavifauna aus dem Saarland 
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Abb. 3: Ein Beispiel für die auch überregional anerkannte Arbeit von Theo Schmidt 
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Abb. 4: Theo Schmidt 
im höheren Alter 

(Foto Saarbrücker Zeitung) 

Theo Schmidt hingegen publizierte sehr viel, aber längst nicht nur über die Vo-
gelwelt. Mit dem Schreiben begann er nach heutigem Wissen in den 1920er 
Jahren und tat dies bis zu seinem Tod.  
In einer anlässlich seines 75. Geburtstages von einem Mitarbeiter der Saarbrü-
cker Zeitung verfassten und erst jetzt bei den Recherchen für diesen Beitrag 
wieder aufgetauchten Würdigung ist zu lesen, dass er in Schriften aus dem 
Hause der Saarbrücker Zeitung bis 1951 mehr als 800 Artikel veröffentlicht hat!  
Immerhin rund 80 Beiträge sind uns heute noch bekannt und lassen einzelne 
Interessens- und Publikationsschwerpunkte umreißen: Neben der Vogelwelt 
sind dies vor allem die Jagd, Großwild (insbesondere der Wolf), aber auch Re-
gionalgeschichte, Weinbau, Volkskunde und Brauchtum.  
Die allermeisten seiner Veröffentlichungen sind demnach heute verschollen. 
Das bedeutet auch, dass noch viele längst vergessene Zeilen von Theo 
Schmidt irgendwo schlummern, die vielleicht auch noch interessante Informati-
onen über unsere Vogelwelt enthalten. 
Er publizierte wohl bewusst ganz überwiegend in der Lokalpresse, um so weite 
Teile der Bevölkerung zu erreichen. Dieser Umstand erschwert jedoch heute 
das Auffinden erheblich.  

 
In ornithologischen Fachzeitschriften taucht 
Theo Schmidt als Autor ganz selten auf. Als 
ein Beleg für den aber zum Teil durchaus wis-
senschaftlichen Anspruch seiner Publikatio-
nen sei auf seine Arbeit über den „Wolf der 
rheinischen Wälder“, erschienen 1957 in der 
renommierten Zeitschrift „Bonner zoologische 
Beiträge“ (s. Abb. 3), hingewiesen. Besonders 
lesenswert ist die Einleitung des damaligen 
Schriftleiters Günter Niethammer, selbst u.a. 
Autor des „Handbuchs der deutschen Vogel-
kunde“ (1937-1942) und Begründer des 
„Handbuchs der Vögel Mitteleuropas“ (1966-
1997), in der er die gründliche Recherchear-
beit von Theo Schmidt und den Wert dieser 
Veröffentlichung hervorhebt. 
 
In der 1986 erschienen „Bibliographie zur Vo-
gelwelt des Saarlandes“ hat Günter NICKLAUS 
die bis dahin bekannten und avifaunistisch für 
das Saarland relevanten Veröffentlichungen 
von Theo Schmidt zusammengestellt. 

 
Nach seinem Plädoyer für den Schwarzspecht (1923) kann die „Vogelfauna des 
Saarreviers“ aus dem Jahr 1925 als die erste avifaunistische Bearbeitung eines 
größeren Teils des Saarlandes gelten, nachdem Julius KIEFER rund 50 Jahre 
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zuvor (1877) als allererster saarländischer Feldornithologe die Vogelwelt Saar-
brückens und seiner engeren Umgebung beschrieben hatte. 
 
Als Gewährsmann taucht Theo Schmidt jedoch bereits schon bevor er selbst 
publizierte in den „Beiträgen zur Ornis der Rheinprovinz“ von Otto LEROI und 
Hans GEYR von Schweppenburg im Jahr 1912 auf. Darin sind Mitteilungen zu 
mehr als 60 Vogelarten von ihm enthalten (s. Tab. 1). 
 
In einigen Aufsätzen, die schon den Charakter von Artkapiteln einer Avifauna 
haben, hat uns Theo Schmidt genaue Angaben zum historischen Vorkommen, 
dem Aussterben oder Einwandern einiger Vogelarten hinterlassen – meist auf 
das Saarland bezogen, aber gelegentlich auch seine Nachbarschaft betreffend. 
Zu nennen sind z.B. der oben schon erwähnte Schwarzspecht (1923), die 
Nachtigall (1929), der Steinrötel (1939) „Winterkrähen“, gemeint sind insbeson-
dere Saat- u. Nebelkrähe (1951), die Wasseramsel (1952), der Graureiher 
(1958) und der Kolkrabe (1958). 
 
 

Tab. 1: Arten, bei denen LEROI & GEYR (1912) Bezug auf Theo Schmidt nehmen 

 

Prachttaucher Waldschnepfe Rackelhuhn Seidenschwanz 

Haubentaucher Großtrappe Haselhuhn Kolkrabe 

Zwergtaucher Zwergtrappe Habicht Nebelkrähe 

Silbermöwe Wasserralle Schlangenadler Saatkrähe 

Kormoran Wachtelkönig Rauhfußbussard Dohle 

Gänsesäger Tüpfelralle Wespenbussard Dünnschn. Tannenhä. 

Samtente Blässhuhn Rotmilan Pirol 

Schellente Weißstorch Schwarzmilan Kernbeißer 

Löffelente Rohrdommel Fischadler Girlitz 

Stockente Zwergdommel Wanderfalke Fichtenkreuzschnabel 

Pfeifente Graureiher Uhu Heidelerche 

Knäkente Purpurreiher Waldohreule Haubenlerche 

Singschwan Hohltaube Sperlingskauz Mönchsgrasmücke 

Pfuhlschnepfe Wachtel Schwarzspecht Gelbspötter 

Bekassine Auerhuhn Wiedehopf Ringdrossel 

Zwergschnepfe Birkhuhn Uferschwalbe  

 
 
Theo Schmidt stellte die regionale Vogelkunde in Schilderungen der Geschich-
te der vogelkundlichen Erforschung der Region zwischen Mosel und Rhein 
(1957 u. 1958) auch erstmals in einen größeren räumlichen und zeitlichen Zu-
sammenhang. 
 
Die Vielzahl von vogelkundlichen Veröffentlichungen in seinen letzten Lebens-
jahren hatte wahrscheinlich auch mit der Gründung der Ornithologischen Ar-
beitsgemeinschaft Saar im Mai 1956 zu tun. Dieses Ereignis spornte Theo 
Schmidt sicher an, sich verstärkt einzelnen Aspekten der Vogelkunde seiner 
Heimatregion zuzuwenden. In der OAG Saar sah er wohl auch eine Perspekti-
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Abb. 5: Nachforschungen von Ulrich 
Schmidt ergaben, dass die Grabstätte von 
Theo Schmidt auf dem Saarbrücker Haupt-
friedhof heute noch erhalten ist (Grabfeld 
42a, Grab 119) (Foto Monika Schmidt) 

ve für die Fortführung seines eigenen avifaunistischen Strebens sowie einer 
längerfristigen Erforschung der Vogelwelt des Saarlandes.  
Walter Kremp, der Leiter der OAG, schreibt 1959 in einem Nachruf, dass Theo 
Schmidt mit über 80 Jahren sogar noch einmal im Auftrag der OAG die Aufga-
be übernommen hatte, eine Vogelfauna des Saarlandes zu erstellen. Leider hat 
ihm der Tod die Vollendung dieses Vorhabens verwehrt. 
Dies ist besonders tragisch, weil auch ein früherer Anlauf für eine solche Avi-
fauna aufgrund der Wirren des 2. Weltkriegs scheiterte. Bei der Evakuierung 
Saarbrückens im September 1939 ging nämlich das von Theo Schmidt gerade 
erst abgeschlossene Manuskript verloren und blieb unauffindbar. 
 
Ein weiterer Grund für seine bemer-
kenswerte Publikationstätigkeit könnte 
in der Enttäuschung über die seiner 
Meinung nach bewusste Vernachlässi-
gung des Saarlandes in den 1957 er-
schienen „Beiträgen zur Vogelfauna 
der ehemaligen Rheinprovinz“ von Fritz 
NEUBAUR liegen. Seinen Unmut dar-
über schrieb er sich 1958 in einem Bei-
trag über diese „Rheinische Vogelwelt 
der Neuzeit“ von der Seele. 
 
Das große Verdienst von Theo Schmidt 
ist, dass er überliefertes und eigenes 
Wissen, zusammen mit dem seiner 
Gewährsleute, in vielen kleinen und 
größeren Veröffentlichungen niederge-
schrieben hat. Diese Quellen sind heu-
te für uns von größtem Wert, insbe-
sondere auch deshalb, weil es damals 
im Saarland kaum weitere Vogelbeob-
achter gab, die auch nur annähernd 
publizistisch so in Erscheinung traten. 
Als zeitgenössische Beobachter, und in 
geringem Umfang auch Publizisten, 
sind zu nennen: A. Welter, Neunkir-
chen (1920er Jahre), Ludwig Schwar-
zenberg, Sen., Schwemlingen (1920er 
Jahre), Pater Karl Riotte, St. Ingbert (1930er Jahre), Walter Kremp, Ottweiler 
(1920er/50er Jahre), Karl May, Weiskirchen (1950er Jahre) und Werner 
Schmidt, Neunkirchen (1950er Jahre).  
 
Wir möchten an dieser Stelle ausdrücklich betonen, dass wir aus saarländi-
scher Sicht die Leistung von Theo Schmidt bei Weitem höher bewerten, als 
dies in dem Werk von Ludwig GEBHARDT „Die Ornithologen Mitteleuropas“ 1964 
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geschehen ist. Hier wird Theo Schmidt als auch ornithologisch publizierender 
Waidmann dargestellt, der keinen besonderen avifaunistischen Fragen nach-
ging. Dies wird dem Nachlass von Theo Schmidt u. E. nicht gerecht, denn ohne 
ihn wäre heute viel historisches Wissen zu so mancher Vogelart einfach in Ver-
gessenheit geraten. In der Übersicht „Die Vögel des Saarlandes“ von Norbert 
ROTH, Günter NICKLAUS und Hubert WEYERS aus dem Jahre 1990 ist Theo 
Schmidt  über 40 mal als Quelle konkreter Daten bzw. Gewährsmann genannt 
(Tab. 2). Zu vielen weiteren Arten hat er darüber hinaus allgemeine Angaben 
über deren Vorkommen im Saarland gemacht. 
 
 

Tab. 2: Arten, bei denen ROTH, NICKLAUS & WEYERS (1990) 

Bezug auf Theo Schmidt nehmen 

 

Prachttaucher Rackelhuhn Wiedehopf Drosselrohrsänger 

Haubentaucher Auerhuhn Schwarzspecht Dohle 

Rohrdommel Wachtelkönig Haubenlerche Saatkrähe 

Zwergdommel Zwergtrappe Uferschwalbe Nebelkrähe 

Graureiher Großtrappe Mehlschwalbe Kolkrabe 

Knäkente Flußuferläufer Brachpieper Berghänfling 

Schwarzmilan Uhu Seidenschwanz Mönchsgrasmücke 

Rotmilan Sperlingskauz Nachtigall Zaunammer 

Schlangenadler Sumpfohreule Steinschmätzer Zippammer 

Fischadler Ziegenmelker Singdrossel  

Birkhuhn Blauracke Schilfrohrsänger  

 
 
Es waren aber nicht nur die Vogelwelt und die Vogelkunde, die Theo Schmidt 
am Herzen lagen. Auch der Vogelschutz war ihm offenbar ein Anliegen. So be-
trieb er bereits 1932 in Saarbrücken die Gründung einer Ortsgruppe des Bun-
des für Vogelschutz und war deren 2. Vorsitzender bis zur Auflösung des Ver-
eins im 2. Weltkrieg. Nach dem Krieg, 1956, war er wieder treibende Kraft für 
die Neugründung dieser Ortsgruppe (heute NABU-Ortgruppe) und wurde zu 
deren Ehrenpräsident ernannt. 
Seinem hohen Ansehen entsprechend war er auch Ehrenmitglied der Ornitho-
logischen Arbeitsgemeinschaft Saar.  
 
Nach so vielen Fakten über Theo Schmidt, als Publizist, Ornithologe, Natur- 
und Heimatfreund, bleibt die Frage, was war er eigentlich für ein Mensch. Es 
gibt leider niemanden mehr, der darüber Auskunft geben könnte. Aber allein 
seine zahlreichen Veröffentlichungen über den Weinbau im Saarland, insbe-
sondere in und um Saarbrücken, lassen vermuten, dass er den Wein und das 
was man hier gemeinhin unter „Savoir vivre“ versteht, auch selbst zu genießen 
wusste. Daher waren die Worte von Walter Kremp in seinem Nachruf wohl sehr 
treffend, wenn er von seiner „geselligen Natur“, seinem „heiteren, frohsinnigen, 
dem Leben zugewandten Wesen“ sprach. 
 



OBS-Info 40 Dezember 2008  26 

 

Wir glauben, dass Theo Schmidt uns auch 50 Jahre nach seinem Tod immer 
noch Beispiel und Vorbild sein kann, die Vogelkunde in unserer Heimatregion in 
der von ihm begonnenen Art und Weise fortzuführen und nachfolgenden Gene-
rationen die Vogelwelt unserer Tage ähnlich spannend und gewissenhaft zu 
beschreiben, wie er es rund fünf Jahrzehnte lang immer wieder getan hat. 
 
Rückblickend kann man sicher sagen, dass die Mitarbeiter des OBS seit der 
Gründung unserer AG bzw. unseres Vereins, d.h. in den letzten 45 Jahren, be-
reits in vielerlei Hinsicht, mehr oder weniger bewusst, im Sinne von Theo 
Schmidt gewirkt und auf diese Weise auch sein Andenken bewahrt haben. 
 
 

*** 
 
 
Termine der Wasservogel-Zählsaison 2008/09 
 
Zähltag ist wie üblich der Sonntag, der dem 15. des Monats am nächsten liegt, 
und zwar Sonntagvormittag (für die Wasservogelzählung) bzw. Sonntagabend 
(für die Kormoran-Schlafplatzzählung). 
 
Ist eine Zählung am Stichtag nicht möglich, dann sollte die Zählung so nah wie 
möglich am Stichtag nachgeholt werden. 
 
Die Möwen-Schlafplatzzählung findet am Samstagabend statt. Hier werden 
noch Zähler für die Standorte „Staustufe Mettlach“ sowie „Staustufe Ensdorf“ 
gesucht. Für die Saar-Staustufe bei Saarbrücken-Burbach ist derzeit kein Mö-
wenschlafplatz bekannt. Sollte dies sich zwischenzeitlich geändert haben, bit-
ten wir um eine kurze Nachricht. In beiden Fällen bitte melden bei Günter Süß-
milch 06872 / 505 111. 
 
 

Zählsaison 2008/ 2009 

Wasservogel-/Kormoranzählung 

 14. September 08  18. Januar 09 
 19. Oktober 08  15. Februar 09 
 16. November 08  15. März 09 
 14. Dezember 08  12. April 09 

Möwen-Schlafplatzzählung 

 06. Dezember 08  24. Januar 09 

 
 
 

*** 


